
14

GefängnisEntschädigungbezahltwurde,er aber wiederauf den
Schauplatztrat, um nun durchRachsuchtangeflammtneueschäd¬
lichereSchandthatenauszuüben.Den VorhangüberdieseScene,
und heutekeinWort mehr,als ein herzlichesLebewohl!

Dritter Brief.

S. den 10. Dec. 1792.

Krieg sei mein Lied — weil alle Welt
Krieg will, so sei es Krieg.
Saarbrück sei Sparta —

Abermals eine großeVeränderung,mein theurerFreund!
Wir sindnichtjeneruhigen,friedlichenBürgermehr,derenOffensiv-
Waffenhöchstensin BratspießenzumgedeihlichenKriegmit Kälber-
und Hammelsbraten,Gänsen,Enten nild Spanferkelnbestanden,
die nichtsmilitärischeshatten als ihre eisgrauenSchaarwächter,
welchebei Nachtdie PritschedurchDraufliegenbewachtenund am
Tag auf die rostigeFlinte gelehntihr Pfeifchenschmauchten,und
dereneinzigesmilitärischesManöver darin bestand,daß sie, das
Gewehrin der einen,der:Hut in der andernHand, der Höchsten
Herrschaftim Vorbeipassirenihre tiefsteEhrfurchtbezeigten.Alles
in denWaffenbei uns. Sie staunen! Aber lachenwerdenSie,
wennSie die Ursacheund die Art dieserVeränderungerfahren
haben. EinesMorgensverbreitetesichin der Stadt dasGerücht,
der W. u. tit. H. R. P. sei in der verflossenenNacht bestohlen
worden. Es ergabsichaus derSagedesBestohlenen,— dennauf
dieserberuhtedie ganzeGeschichte,keineseinerTöchter,Mädchen
in mannbarenJahren, die sonst gewöhnlichnicht so sehr fest
schlafen,keinerfeinerHausgenossen,keinNachbarhattedasgeringste
wahrgenommen,— daßersichAbendsmit einemkleinenRäuschchen


